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Neues vom Tage»
, Neichswirtschaftsminister Dr . Curtius . der seine Kur aus
7°>Wochen nnt -rbroch-n Hatto, um an den Beratungen der Reichs-
'Aerung tcilzunehmen und besonders wichtige Tr -nstgcichastc zu
" -digcn, hat sich zur Fortsetzung seiner Kur bis Ende dê Iionaw

Karlsbad begeben.
. . - Der  preußische Justizministcr Dr . Schmidt hat jetzt die
^Itizbchörden anoewiesen. in den großen Berliner Hotels, die c.-
ketten , am Versassungstage die Reichsslagge zu Mgc». amtliche
^ »nstaltungen nicht mehr abzuhaltcn und sonstige ^ eransialaln-

dort in amtlicher Eigenschast nicht zu besuchen,
i . - Ans Vorschlag des französischenDelegierten Dumont und
£  deutschen D-leaicrt -n Hilserding beschloß der Generalrat ocr
7 °r>,ationalen parlamentarischen Handelskonfcrcnz, dl- Konfe¬
kt 1928 in Paris und 192g in Berlin abzuhaltcu.

- Nach einer Meldung einer Nachrichtenagentilr aus Genf hat
^Uisterpräsident Poincare den Außenminister Briand tcle-
°"»-hisch zn seiner anr Samstag gehaltenen Rede bcgluckwunicht.

Me aus der Umgebung des srühercn König Ferdinand von
Marien , der sich zur Zeit in Bad Mergentheim zur Kur aushalt.
^ »eteilt wird, hat der König nicht die Absicht, nach Bulgarien
toätfäuEefitcn. Alle gegenteiligen Meldungen entbehren leglichcr
^ "»dlage.
r - Nach einem Bericht auS Moskau gibt die russische National-
^Mission eine lange Liste von 117 orthodoxen Erzbischoscnund
Me « bekannt, die durch die Sowjetbehdrden deportiert worden
M. Außer dieser Liste stellt die Nationalkommisston fest, daß ihr
S  das Schicksal von 40 anderen hohen Geistlichen nichts be-
n«t sei.
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Die AeMenbeilllilMSsreillM.

!̂chk Paragraphen»fonbem©elf!.
den Jahrzehnten wandeln Ick) die Zeiten lnit ^zwin-, Gewalt. ES sind jetzt 65 Jahre her. daß Bismarck

b}  der Tribüne des Preußischen Abgeordnetenhauses in
Min Antritt seines Amtes als Ministerpräsident das
Mische Wort sprach: „Nicht durch Reden und Parlamentu-
tz Äüsse werden die großen Fragen der Zeit gelost, inmau
Fch Blut und Eisen ? Diese Politik ist vorüber IN anderer
L >!e ausgcgangcu , als es sich der erste deutsche Kauster
»Nt hatte und im Saale des Völkerbundes Ui Gens hat
| der deutsche Reichsaußenministcr Dr Stresemaun eure
Ne historische Ansprache gehalten , in der er sagte : „Nicht

N Paragraphen wird der Friede erhalten , sondern durch
f Geist der Verträge " . Das ist der Umschwung der Zeit,
k i 65 Jahren war Deutschland bestrebt. ,,ich ,erneu Platz
ß der Geschichte zu sichern, heute besteht semc Losung darin,
tẑ kiinipfcr in der Wahrung des allgemeinen Friedens zu
L Und cs kann mit Fug und Recht sagen daß seine Bc-
Äunn in diesem Ziele die Grundlage ihrer künftigen
tzbhlsahrt erblickt, die über alle Anfechtungen hmauv gesichert
jWen soll. Was wir dazu beitragen können geschieht in
N Weise. Den Beweis dafür haben wir schon erbracht,
"d wir werden ihn ferner erbringen.

k . .Sn dem Fricdcnsvertrag von Versailles , in der Bölker-
Ncsaktc und im Locarnopakt sind eine Reihe von Ab-

Hungen ausgestellt worden , die berufen siiid, den Friede,r
k-sichern und alle Strcitplinkte auszuschalten , welche geeignet
? könnten , die Ruhe in Europa zu gefährden . Nun ist
Nbcr eine Tatsache, daß die Meinungsverschiedenheiten
LS die einzelnen Punkte so stark sind, das; heute i.och keine
Äc Uebcreiustinunung hak erzielt werden können . Es
A Acnderitngeu und Zusätze, welche d.e Differenzen b-
» sollen, und die bei dem Geiste freundlichen Entgegen-
sNens und friedlicher Verständigung getrost aus sich hatten
C '% « bleiben dürfen . Das ist der Geist der Vertrage,
%
Uft

Ausbesserungen bis zu 25 Prozent . ^
Sün einer Beamtentagung ui Magdeburg hat äieichv-

sinanzmluistcr Dr . Köhler  die schon länger angckundigtc
Rede über die Reform der Beanuenbesolduug gehauen . Der
Minister erklärte darin u . a . folgendes:

Das jetzige Besoldungssystem mutz nicht nur geändert
werden hinsichtlich der Höhe der Bezüge . Den Beschwerden, die
seit Jahren über seinen Ausbau im einzelnen cingcgangen sind,
soll gleichfalls , soweit möglich, Rechnung getragen werden . Drc
Zusammenpressung von nicht Zusammengehörigen in derselben
Gruppe , und ans 'der anderen Seite die Auseinanderschiebung
von Zusammengehörigen aus die verschiedenen Gruppen , drc
Schlüsselung , die so viel Anlas; mr Kritik gegeben hat , müssen
korrigiert werden . Zu der Frage der Fraucnzulagc , des Kmder-
znschlaqes, des Wohnungsgeldzuschusses war Stellung zu
nehmen . Letztes Ziel aber ist. im Rahmen des finanziell Mög¬
lichen eine entsprechende Ausbesserung der Grundgehälter zu
arwähren . Tic neue Bcsoldnngsordnung baut sich grundsätzlich
wieder auf dem Gruppensystem aus, bleibt aber in der Zahl
der Gruppcit sowohl bei den ausstcigenden als bei den einzelnen
Gehältern vollständig im Rahmen des Bisherigen . Innerhalb
der bisherigen Gruppen haben andere Zusammenfassungen
stattgesundc 'n. Was zusammengehört , wurde zusammen-
genommcn.

Die ietzigen Anfangs - und Aufrückilngsgruppen , wie zum
Beispiel 10 und 11, 7 und 8, 3 und 4 usw., wurden zusammen-
qefaßt und mit einer automatischen Ausrückung - ausgestallet.
Dadurch soll der Mißstand beseitigt -werden , daß sehr viele Be¬
amte bisher lediglich deshalb in den Bezügen der Anfangs-
qruppe festgehalien wurden , weil nach , dem System der
Schlüsselung iii der Aufrückungsgruppe für sie gerade keni
Raum war . Anseinandergehöriges ivurde ausemandergenom-
men . Handwerksmäßig vorgeliildeie Beamte z. B . sur sich
gehalten . Die Beförderungsstellen , also die ehemaligen Grup¬
pen 12, 9 , 6 nsw . wurden im Interesse der Beamtenschaft
normalerweise nicht in bestincinte Gruppen gelegt, sond̂erm
durch unwiderrufliche Pensionszulagcnherausgchooen. Durch
diese Maßnahme ist jetzt auch

das System der Schlüsselung,
das vielen Beamten trotz Eignung das Entrücken m eine

Die

mciven vur rn . ^ ^ '~ . ..v
1 dem • v. Stresemaun sagte, daß er den Sieger über die

Ngra , s-en darstellen soll. Der Artike 8 der Völkerbunds->!? r- t - V 1 bnr . lind der
g*  sieht schon die allgemeine Abrüstung vor und der
-Z 'kel 10 sichert allen Staaten ihre neuen Grenzen . Damit
Falles ausgesprochen , was billigerweisw verlangt werden

und bei nüchterner Erwägung wäre cs Uttttdesteiw
L '? ig gewesen, jetzt in Genf die ver,chtede>ien Anträge
bZ die Ungesetzlichkeit des Krieges zu stellen uud ^sich in
Äen Erörterungen zu ergehen , ob und wie dies Prinzip z
t .e . . orTmTwMt tnC.l b̂CU fciUU . ift

vftm lccntcu i'camcu uv»uuu ; ;
löv- mit vollem Rechtsgrund erhalten , und wen
^Ungesetzlich erklärt werden soll, so Wird ein ungesetzlich

^ »ebener Besitz dadurch noch nicht gerechtfertigt.
Wenn der Geist der Freundschaft und Versöhnung zur

Ld u Geltung gelangen soll, dann werden auch die Gcgen-
W? .zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich von selbst
Md -» , «nd in . Paris wird man die

Besörderungsstette nicht ermöglichte , vollständig beseitigt. Die
Anforderungen der Beförderungsstelle erfolgten jeweils nnükil
nach Maßgabe des -sachlichen Bedürfnisses . Aufrückungszeit und
Anfrückungsstufen sind im allgemeinen dieselben geblieben , die
zweijährige Zulagefrist ibeibehalten . Die Frauen zu läge
ist in das Grnndgehalt eingebaut worden . Das neue Besol¬
dungsgesetz sieht bei den untersten Besoldungsgruppen
E r h ii Ii u lt o e n i IN Durcblcbnitlsberra  g,e von etiva

Es kann uns niemand garantieren , daß wir nicht trotz aller
Urkunden in Genf mit einem Angriff von Warschau her
rechnen müssen, wenn dieser mit Aussicht auf Erfolg von
statten gehen kann . Wenn irgend ein Mitglied des Genfer
Bundes aus Garantie seiner Grenzen sehen muß , so ist cs
gerade das Deutsche Reich . Wir bringen den fremden Staaten
den Geist der Versöhnung entgegen , ohne ihn mit Para¬
graphen wie mit einem Drahtzaun zu umgeben . Wir ver¬
langen nur Gleiches gegen Gleiches.

Eine DenkmalMde Mains.
Seite an Seite mit Belgien.

Bei der Einweihung eines Denkmals für die bei der Ver¬
teidigung vvn Dinant gefallenen französischen Soldaten nahm
auch Marschall Pötain das Wort und erklärte nach dem
Bericht der Havasagentur , man dürfe nicht zu schwarz in die
Zukunft schauen, man müsse sogar hoffen, daß eine lange
Periode des Friedens anheben werde.

Aber es sei angebracht , sich nicht in zu großes Vertrauen
cinschläsern zu lassen. Durch seine geographische Lage sei
Belgien die Vorhut Frankreichs und der Vorposten der latci-
nikckcn Zivilisation und werde cs bleiben . Die internatw-
,urten Abkommen bildeten keinen Schutz für Belgien und
Frankreich , die in die Siotwendigkelt versetzt seien, sich ver¬
teidigen zu müssen. Sie müßten sich daher im Rahmen ihrer
Institutionen vcrständigon.

Nach einem Bericht des „Petit Paristen " fnhrte^ Acar-
schall Püta .u weiter aus : „Wir müssen uns m den Fragen
verstäiidigen , die unsere Existenz betreffen und besonders ,
den Fragen , die die nationale Berreidigung angchcn . Be¬
mühen wir uns also, unsere Lösungen einander auszugleichen
in allem ivas die Organisation unserer Strcltkrafte , , die
Befestigung unserer Grenzen Md die Ausbildung unserer
Truppen anbclangt ." Im -Rathaus erklärte Bmrschall
Pötain in seiner Antwortrede auf eine Ansprache des Bürger¬
meisters : „Unsere beiden Länder müssen Se .te an Seite
kämpfen , um den Feind zu verhindern , seinen Angriff von
1914 zu wiederholen ."

°5 Prozent vor , die glciierid nach den miltteren Desou>u»g-.--
gruppen bis aus etwa durchschnittlich 21 ProzeM und bei den
höheren Gruppen auf etwa 18 Prozent gehen. Die ^ nannten
Beträge sind Dnrchschnittsbeträge . Gruppen , die um’-’- Bist)  -
sehr stark ausaestattct waren , sind teilweise mit gcv.r. iScat vi-
Höhungen , Gruppen , die bisher stark vernachlässigt waren , zum
Teil mit wesentlich höheren Sätzen bedacht worden . Oie bw-
herige Gruppe II erhält demgemäß neben mner namhastcn
Erhöhung des Ansangsgehaltes eine Erhöhung von 33 Prozen ..

Tic Ruhcgehaltscmpsängcr , Wartestandsbeamien und die
Beamtenhinterbliebenen

sollen mit den gleichen Erhöhungen wie die aktiven Beamten
bedacht werden . Der W o h n u n g s g e l d z n s chu ß soll >n
der bisherigen Form beibehalten und nicht nach Besoldungv-
gruppen getrennt werden . Das Ortsklassenverzc,chm » wird
alsbald neu ausgestellt werden . Eine Kürzung der Bezüge der
weiblichen Beamten sicht auch das neue Reichsbesoldungsgeietz
nicht vor . Dagegen ist ein Ausgleich dafür , jxif; die ledigen
Beamten von vornherein auch den Betrag des Frauenzuschlags
in Höhe von 144 Mark erhalteli , eine entsprechende Kürzung ves
Wohmmgsgcldznschusses für sie vorgesehen . Zugunsten der
Schwerkriegsbeschädigten ist eine weitere Ausbesserung ihrer
Bezüge durch Verbesserung ihres Besoldungsdieustalters beab¬
sichtigt. Ebenso sollen die Versorgnngsanwarter eine ^ Ver¬
besserung ihres Besoldungsdienstalters erhalten . Der Aufwand
für die Durchführung d̂-s Besoldungsgesetzes ' st bei der
eigentlichen ReichSverwaltnng auf lahrüch Aull - Mart
berechnet. Dazu kommen die Kosten der Erhe . '.mg dm Bezüge
der Kriegsbeschädigten . Hierfür ist ein Betrag von 1 »0M -ll.
Mark jährlich tit Aussicht genommen . Wie ich bereit-, erwähnt
babe , ist die vorgcschlaaene Besoldungsresorm eingeschränkt in
den Rahmen des finanziellen Möglichen . Daraus ergibt sich,
daß die Ausgaben, die durch diesen Gesetz,mwurs entstehen
werden,

keinerlei Erhöhungen der jetzt bestehenden Steuern
nach sich ziehen dürfen . Meine Ausgabe in den letzten Monaten
bestand deshalb darin , die Mittel für diesen Zweck zu schaffen.
Neben den erhöhten Einnahmen aus Steuern ist^ nur dies
dadurch gelungen , daß ich in starkem Umfange laufende , vom
Reichsrat und Reichstag bewilligte Ausgaben eingeschränkt
Imbc. Ich kann deshalb zu meiner Befriedigung hier erklären,
daß irgendeine Stencrerhöhung durch die Erhöhung der Bcsoi-
duug der Beamten und der Bezüge der Kriegsbeschädigten sur
das Reich in keiner Weise in Frage kommt, ebeniowemg
Tariferhöhungen für die Eisenbahn . Abschlagszahlun¬
gen  sollen schon am 1. Oktober erfolgen.

Eine Marne-Feier in Frankreich.
Zn Mcaux fand eine Erinnerungsfcier an die erste

Marneschlacht statt . Im Verlaufe eines Banketts ergriff
Krieasmlnister Painlevö  das Wort . Nach einem .pm-
iveiS auf den Verlauf der Schlacht erklärte cr :̂ Sslange inter¬
nationale Sicherheiten gegen etwaige Unruhestifter in Europasind rht pntwassnetes Frankreich lur

über der Sicherheit Europas wachen. Vor den: Kriegs¬
minister sprach der radikale Senator Lngol , der erklärte , die
Bevölkerung wisse sehr wohl , daß Bemühungen , wie die der
Interparlamentarischen Friedensunion , aufrichtig seien, u>>o
sie vernehme , daß Reichsaußenministcr Dr . S t r c s e m (i n ii
betonte , Deutschland wolle ein Pionier des ^-ricocu » sein.
Auf die jüngst entstandenen Polemiken über diê Knegshanc-
lnnaen übergehend und auf die Enthüllungen Prof . Försters
in der „Menschheit " hinweisend , erklärte Lngol , man wolle
ja .vergessen, aber gewisse Handlungen abzuleugnen , sei dazu
angetan , den guten Willen zu entmutigen und Frankreich
daran zu verhindern , in jene Räumung  einzuwitugen,
an der Deutschland so viel gelegen sei und die Frankreich
durchführen würde au dem Tage , an dem es die Ueberzengung
gewonnen habe, das; die Hoffnung ausi einen endgültigen
Frieden zwischen Frankreich und Deutschland kein leerer
Wahn - sei.

Die Reden von Vriand und Ehamörrlarn.
Was die französische Presse sagt.

Zu den Reden Briauds und Chambcrlains schreibt der
„Matin " : Es kann paradox erscheinen, aber cs ist Tatsache, vag
die beiden von Bezeugungen der Ergebenheit für den Vo
vollgepfropften Reden im Grunde genommen einander wwer-
sprachen. Die französische These ist die der Erweiterung , > . '
lisch- die der Einschränkung. Auch der sozialistische,? » P ltunu
vertritt diesen Standpunkt . , „ , „

Das „Petit Jou  r n a l" fragt , weshalb soll u.ai,n >cht
Locarnovcrlrägc für den Osten, den Süden und den > -
Auac fallen, uni mittels dicker Verträge eine all.gcmc»



zur Annahme des Protokolls durch alle dazu geneigten Staaten
hcrbcizuführeu.

Die „E r c N o u v e l l e" lobt Briands Rede und erklärt , das
Wichtigste sei, daß er Strcsemann gegenüber vor den versammelten
Vertretern der Völker in einer Sprache der Freundschaft gesprochen
habe , um einen Gedanken auszusprcchen , der ein Gedanke der Vcr-
eiuigung und einer Hoffnung auf Zusammenarbeit sei.

Das „E cho d c P a r i s " vertritt den Standpunkt , daß Stresc-
mann und Chamberlain Dokumente verlasen , Briand aber impro¬
visiert habe . Strcsemann habe geglaubt , sich als Lamm hinstellcn
zu müssen , weil er noch viel zu fordern habe , vor allem die Rhein¬
landräumung . Chamberlain seinerseits habe hochniütig erklärt:
Steine  Vervollkommnung des Völkerbundsstatuts , kein obligatori¬
scher Schiedsgerichtsvertrag . Möge der Völkerbund eher unter-
gehcn , als das Britische Reich.

Schluß des grausamen Spiels.
Keine Ozeanflügc mehr!

Schiller und Wood, die mit dem Flugzeug „Rohal Wind¬
sor " einen Atlantikflug planten , haben auf Drängelt ihrer
finanziellen Hintermänner ihre Absicht für dieses Jahr end¬
gültig anfgegeben . Ebeitso hat der Franzose Fonck definitiv
wissen lasten , daß er den Flug dieses Jahr nicht antrcten wird,
nachdem das amerikanische Marineamt den amerikanischen
Teilnehmern den Urlaub gekürzt hat.

Damit sind alle ernsthaften Projekte in diesem Jahr
anfgegeben.

Die amerikanischen Wcltflieger Brook und Schice , die
von Schanghai nach Tokio gestartet waren und in Nagasaki
notlanden mußten , haben anscheinend die Absicht, über den
Pazifik nach Honolulu weitcrzufliegen , aufgegeben . Schon in
Schanghai ivaren Berichte über stürmisches Wetter auf der
m Frage stehenden Route eingetroffen . Nach Tokio hatte die
Gattin des Piloten Schice die dringende Bitte telegraphiert,
angesichts der letzten Katastrophen über dem Ozean von dem
Fluge nach Honolulu Abstand zu nehmen , zumal das Mariue-
amt einen Antrag der Wcltflicgcr , Begleitschiffe bereit zu
stellen , abgclehnt hat.

Ein Nachspiel zum Dcssaucr Ozeanflug.
Der Versuch der Ozeanüberquerung , den die Flieger

Edzard und Risticz mit dem Junkers -Flugzeug „ Europa"
unternahmen , endete , wie erinnerlich , mit der unglücklichen
Nachtlanduug auf dem Bremer Flugplatz , bei der die „Euro¬
pa in Trümmer ging.

Die Folge dieser Landung war zunächst die, daß sich
Professor Junkers , der Auftraggeber der Flieger , weigerte,
ihnen die vertraglich ausgemachte Summe von 20 000 Mark
pro Kopf ausznzahleu . Die beiden Piloten bestanden jedoch
auf ihrem Recht und riefe» zur Entscheidung ein Schieds-
§°rrcht a« . Zugleich erklärten sie, daß sie bis zur Entscheidung
der Affäre für die Jnnkerswcrkc nicht mehr fliegen würden.
x-j- Schiedsgericht tagte jetzt in Berlin , und man einigte
sich nach längerer Verhandlung dahin , daß jeder der Piloten
den Betrag von 16 000 Mark ausgezahlt erhält.

Gin Gordon -Be,mett -Flug.
Vei dem diesjährigen Gordon -Bemtett -Fluge wurden die

Pallous im allgemeinen in der Richtung auf die Küste von
Mvrida getrieben . Bisher sind gelandet der französische Ballon
„Paris -Bruxelles " in Dünn (Nordkaroliua ) nach einem Flug
wou ungefähr 600 Meilen und einer Flugzeit von 25 Stundet,,
Der belgische Ballon „Wallonin " , der in einer Flugzeit von
ungefähr 37 Stunden die gleiche Entfernung zurücklegte, der
amerikanische Armeeballou „Army " , der ungefähr gleichzeitig
im Aork (Südkarolina ) landete , und der schweizerische Ballon
„Helvetia " , der in Statevillc (Nordkaroliua ) uicderging . Der
Deutsche Ballon „Brandenburg " mußte infolge einer Vcntil-
siörnng in Sugar Island im Gebiete der großen nordameri-
ffanischen Seen landen . Verletzt wurde niemand.

Sin Mleolti-Denknial in Vriiffel.
Müller über die Franktireursrage.

Wie Haixis aus Brüssel berichtet , hat dort anläßlich der
Einweilmna eines Denkmals kür Matcotti der Vorstand der

Humoristische Erzählung von Gottfried -Keller.

8 Im gleichen Augenblick rollte ein rasches Fuhrwerk heran;
es war das Fräulein von gestern, welches mit wehenden!
blauen Schleier ganz allein in einem schmucken leichten Fuhr¬
werke saß, ein schönes Pferd regierte und nach der Stadt fuhr.
Sobald Strapinski nur an seine Mütze griff und dieselbe
demütig vor seine Brust nahm in seiner Ueberraschung, ver¬
beugte sich das Mädchen rasch errötend gegen ihn, aber über¬
aus freundlich, und fuhr in großer Bewegung , das Pferv zum
Galopp antreibend , davon.

Strapinski aber machte unwillkürlich ganze Wendung und
kehrte getrost nach der Stadt zurück. Roch an demselben Tage
galoppierte er aus dem besten Pferde der Stadt , an der Spitze
ewer ganzen Reitergesellschaft , durch die Allee, welche um die
grüne Ringmauer führte , und die fallenden Blätter der Linden
tanzten wie ein goldener Regen um sein verklärtes Haupt.

Nun war der Geist in ihn gefahren. Mit jedem Tage
wandel le er sich, gleich einem Regenbogen , der zusehends bunter
wird an der vorbrechenden Sonne . Er lernte in Stunden,
in Augenblicken, was andere nicht in Jahren , da es in ihm
gesteckt hatte , wie das Falbenwefen im Regentropfen . Er be°
achiete wohl die Sitten seiner Gastfreunde und bildete sie
während des Beobachters zu einem Neuen und Fremdartigen
um ; besondeuS suchte cr abzulauschen, was sie eigentlich unter
ihm dächten und was für ein Bild sie sich von ihm gemacht.
Dies Bild arbeitete er weiter aus nach seinem eigenen Ge¬
schmacks, zur vergnüglichen Unterhaltung der einen, welche gern
etwas Neues sehen wollten, und zur Bewunderung der anderen,
besonders der Frauen , welcher nach erbaulicAr Anregung
dülsteten . So waro cr rasch zum Helden eines artigen Romans,
an welchem er gemeinsam mit der Stadt und liebevoll arbeitete,
dessen Hauptbestandteil aber immer noch das Geheimnis war.

belgischen Arbeiterpartei eine große Festlichkeit veranstaltet,
auf der n . a . auch der deutsche Reichstagsabgeordnete Müller
das Wort ergriff und unter Anspielung auf die jüngsten
deutsch-belgischen Verhandlungen in der Franktireurfrage,
nach Havas , berichtete : „Die belHnche Regierung hat gut
getan , auf die Enquete  zu verzichten , denn es "ist unmög¬
lich, daß sie stattsindet angesichts der Hetzkampagne , die nur
in Deutschland erlebt haben . Mögen bei uns diejenigen , die
Die Enquete verlangen , zunächst die Abrüstung der Geister
beginnen ." Müller kritisierte ferner den Faszismus und trat
für die Vorbereitung eines endgültigen Friedens ein . Als
Sprecher der französischen Sozialisten trat Löon B l u in
dafür ein , daß die Unterscheidung zwischen Sieger und Be¬
siegten verschwinden müsse. Er gab der deutschen Sozial¬
demokratie das Versprechen , daß die französischen Sozialisten
bereit feien , für die Saar und den Rhein das gleiche zu tun,
lvas sic für die Ruhr getan hätten . Im Anschluß hieran
nahm der in Frankreich als Flüchtling lebende ehemalige
italienische Soziälistcnführer Turrao das Wort.

HoliWe TageMau.
-<-* Deutscher Sprachunterricht in den Vereinigten

Staaten . Mit dem beginnenden neuen amerikanischen Schul¬
jahre führen fünf höhere Schulen den deutschen Sprachunter¬
richt nach dem Kriege wieder ein, so daß nunmehr insgesamt
acht „ Junior -Hochschulen" Deutsch als Unterrichtsfach aus¬
genommen haben . Der Inspektor für den deutschen Sprach¬
unterricht , Beah , schreibt die Ausbreitung des deutschen
Unterrichts dem Interesse für deutsche Kulttrr zu, das durch
verschiedene deutschfreundliche Prcsseartikel in der letzten Zeit
wesentlich gefördert worden sei.

■« Eine Erklärung des holländischen Außenministers.
In einer Unterredung mit dem Genfer Berichterstatter des
Haager Blattes „Nicuwe Courant " erklärte der holländische
Außenminister Jonlheer Beelacrt van Blokland , daß es
unsinnig sei, seine erste in Genf gehaltene große Rede so ans¬
legen zu wollen , als wenn er damit ein Plaidoyer gegen die
deutsche Politik habe halten wollen und dabei von franzö¬
sischen Auffassungen durchdrungen sei. Sein Ziel sei aus¬
schließlich die Inangriffnahme der Einschränkung der
Rüstungen , die allerdings ohne einen Fortschritt in der Frage
der moralischen Abrüstung schwierig zu erreichen sei.

HandMeil.
Berlin , 12. September.

— Dcviscnmllrkt . Das internationale Devisengeschäft hatte
fast unveränderte Kurse.

— Effektenmarkt. Glanzstojs behaupteten sich, J .-G. Farben
schwankten zwischen 290,6 und 291% %■

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 1000 Kg . in Rm . :
Weizen , märk . 259—263 , Sept . 270- 276,50 , Okt . 276- 276,26,
Dez . 275,75 —276 , Roggen , märk ., alt 248—251 , Roggen , mark .,
neu 248—351, Sept . 259—260, Okt . 248—248,60 , Dez . 248—248,50,
Braugerste , märk . 220—265 , Wintergerste , alte 210—217 , Hafer,
märk . 189—206 , Sept . 209 , Mais , La Plala 196—197, Weizen¬
mehl (100 Kg .) 34—37,50, Roggenmehl 32,90—34,90 , Weizenkleie
15,50 , Roggenkleie 15,25.

Frankfurt , 12. September.
— Devisenmarkt . Die Mark stellte sich ans einen Kurs von

4,2059 Rm . je Dollar und 20,44 % Rm . je englisches Pfund.
— Effektenmarkt . Die Börse verlief still und ohne Anregung.
— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm .:

Weizen 27,25 , Roggen 24,50—24,75, Sommergerste 26,50 —28,
Jöafcr (inländ .) 23—24, Hafer (ausländ .) 24—25, Mais (gelb ) 19,
Weizenmehl 39,25- 39,76, Roggcnmehl 35,25—35,75, Weizenkleic
18, Roggenkleie 13,25—13,50.

— Amtliche Notierungen für Speisekartossel». Fiachtpciritül
Frankfurt a . M . bei Waggonbczug . Wcihfchatigc und wcigflcifchigc
Kartoffeln 2,50 M „ runde gclbsleischige Kartosfcln 3 M.

— Schlnchtvichmarkt . Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Rm . : Ochsen : a ) vollflcisch ., cmsgemäst . höchst.
Schlachtw . : 1. jüna . 0.61—0 .65 . 2. alt . 0.57- 0 .60, b) sonst, volljl .:

Bei alledem verlebte Strapinski , was er in feiner Dunkel¬
heit früher nie gekannt, eine schlaflose Nacht um die andere»
und es ist mir Tadel hervorzuheben, daß es ebensoviel die
Furcht roc der Schande , als armer Schneider entdeckt zu
werden und dazustehen, als das ehrliche Gewissen war , was
ihm den Schlaf raubte . Sein angeborenes Bedürfnis , etwas
Zierliches und Anßetgewöhnliches vorzustellen, wenn auch nur
in der Wahl der Kleider , hatte ihn in diesen Konflikt geführt
und brachte jetzt auch jene Furcht hervor, und sein Gewissen
war nur uisowelt mächtig, daß er beständig den Vorsatz nährte,
bei guter Gelegenheit einen Grund zur Abreise zu finoen und
dann durch Lotteriespiel und dergleichen die Mittel zu gewinnen,
aus geheimnisvoller Ferne zu vergüten , um was er die gast¬
freundlichen Goldacher gebracht halte . Er ließ sich auch schon
aus allen Städten , wo es Lotterien oder Agenten derselben
gab, Lose kommen mit mehr oder weniger bescheidenemEinsätze,
und die daraus entstehende Korrespondenz, der Emptang der
Briest wurde wiederum als ein Zeichen wichtiger Beziehungen
und Verhältnisse vermerit.

Schon hatte er mehr als einmal ein paar Gulden ge¬
wonnen und dieselben sofort wieder zum Erwerb neuer Lose
verwendet , als er eines Tages von einem sremden Kollekteur,
der sich aber Bankier nannte , eine namhafte Summe empfing,
welche hinreichte, jenen Netlungsgedanken auszuführen . Er war
bereris nicht mehr erstaunt über sein Glück, das sich von selbst
zu verstehen schien, fühlte sich aber dock, erleichtert und be¬
sonders dem guten Wagwirt gegenüber beruhigt , welchen er
feines guten Essens wegen sehr wohl leiden mochte. Anstatt
aber kurz abznbinden , seine Schulden gradaus zu bezahlen
und abzureisen, gedachte er, wie er sich vorgenommen , eine
kurze Geschäftsreise vorzugeben, dann aber von irgend einer
großen Stadt aus zu melden, daß das unerbittliche Schicksal
iihm verbiete , je wiederzukehren ; dabei wolle er feinen Ver¬
bindlichkeiten Nachkommen, ein gutes Andenken hinterlassen
und seinem Schnelderberust stch aufs neue und mit mehr Um¬
sicht und Glück widmen, oder auch sonst einen anständigen

1 jung . 0,64 —0,56 . 2. ält . 0,50—0 .51 : Bullen : a) jung -,
höchst. Schlachtw . 0,57- 0,60 , b) sonst vollfl . ob. ausgemap -^
bis 0,56 ; Kühe : a ) jung ., vollfl ., höchst. Schlachtw.
b) sonst, vollfl. ob. ansgemäst. 0,44—6,50, c) fleisch. 0,^ 7^

«nt

il) gering gen . 0,30 —0,36 ; Färsen (Kalbinnen , -o " vg
a) vollfl ., ansgemäst ., höchst. Schlachtw . 0,60- 0,64 , b) vollfl- 7
lös 0,59 , 0) fleisch. 0,49—0,54 ; Kälber : b) beste Mast - « • Jj
0,77—0,82 , c) mittl . Mast - n . Sangklb . 0,68—0,76 , (1) 8^
Kälb . 0,60—0,67 ; Schafe : a) Mastlamm . u. lung . Mascha'
1 Weidemast 0,50—0,55 , b) mittl . Mastlamm ., alt . Masthanu
gut genährte Schafe 0,42—0,48 ; Schtveine (Lebendgew .) : a)
schwcine üb . 150 Kg . 0,74 , b) vollfl . v . 120—150 Kg . 0,73
c) vollfl . v. 100- 120 Kg . 0,73- 0,75 , d) vollfl . v. §
0,73—0,75 , s) fleisch, v. 60—80 Kg . 0,68—0,73 ; Sauen 0,63^ %
Marltanstrieb : 1624 Rinder , Kälber 558 , Schafe 78,54 lAlUOet , dvlllUvL iu,  Tr * wW
6649 . Marktverlauf : In allen Viehgattungeu ruhiges Gcl°st
In Rindern und Schweinen Ileberstand . Für ausgei
Schweine wurden Preise über Nottz bezahlt.

— Mannheimer Produktenmarkt . An der Produkten^
herrschte stärkeres ausländisches Angebot zu mäßigen Ml,
Man verlangte für die 100 Kg . ohne Sack waggonfrei Mann ^
in Rm . Weizen , inl . 27,50 , ausl . 31,25- 32,75 , Roggen
bis 25,25 , ausl . 25,50- 26, Hafer , inl . 21,50- 23 , ausl . 23 ,Wj
24 50 SP'-mimn-fti» inl . 27—29. dkutteraerste 22—24, Ma ' st^ ,
Sack 19/
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24,50 , ' Braugerste, ' inl . 27—29, Futtergerste 22- 24, Mals j,
Sack 19,75—20, südd. Weizenmehl Spezial Null 39,75 , sudd. -
zenbrotmehl 31,76 , südd. Roggenmehl 35,25—36, Kleie 13— ' i
Raps 33.

Avs aller Welt.
□ Siedlcrskandal bei Berlin ? In der Siedlung

berge unweit Friedrichsbagen bei Berlin  fand eine O,
fammlung von kricgsbeschadigten Siedlern statt , in der
das Verhalten der gemeinnützigen Siedlungsgst -" " ' " "
validendank bittere Klage geführt tvurdc . Die 124 Siedleb
einen Teil ihrer Renten "kapitalisieren ließen und der
validenbank Vollmacht über diesen Bettag gaben, behaus
daß ilach fast ztvei Jahrclt 04 Häuser gebaut lvvrdcn seien,
fern jeder Straße auf hügeligem Oedland , ohne Licht-0 ,Wasseraulaqerr ausgeftihrt tvorden seien und die von den
' ' 1 - - - und Polizeipräsidiumssachverständigen des Magistrats — .,— „ . . ...
Schwindelbauten bczeichnet worden seien. Sänitlichc HLA
seien baufällig und könnten nur mit 6000 bis 6000
Kostenaufwand pro Haus bewohnbar gemacht werden , st
Siedler haben ihre Vertrauensmänner beauftragt , mit
Magistrat , den Kreis - und Rcichsbehördcn zu verhandeln -̂ ,

□ Lustmord. Nach einer Blättermeldung airs Ra .w ^ ,
wurde auf einem Mrtoffelfcld die völlig entkleidete Leichs

Jurczyk mit durchschnittener w
Der Täter ist

21 Jahre alten ^Magdalene I:
aufgcfunden . Es liegt ein Lustmord vor.
bekannt.

□ Ferienkinder in der Ostfec ertrunken . Bei Göh
auf Rüge  n ertranicn veiin Baden zwei eruaoeu $
Kinderheims , Willi Martin aus Knpferdrch und Willi HaNst
koppen aus Arnshcim . Die den beiden Erttinkenden zu -?v
eilende Leiterin geriet gleichfalls in größte Gefahr und N»st
nur im letzten Augenblick von einem dritten Knaben gclst
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— In Carlshagcn auf Usedom
Schwäbisch -Hall in Württemberg.

ertrank ein Knabe

□ Schwerer Automobilunsall . Bei einem in der Nähe ^
Dicppe  erfolgten Automobilunfall fand Lady Mailing,^
Frau des ehemaligen englischen Diplomaten und Vorsitzes,
der Abstlinmungskommission für Schleswig -Holstein , den ^
Lebensgefährlich verletz! ivurde die Frau des ehemaligen
lischeu Gesandten in 5kopenhageu, Lady Cheetham.

Letzte Aachrichren.
Eine Friedenskundgebung in Mannheim.

Mannheim , 12 . Sept . Auf Einladung des Mannhst^
Friedenskartells hatte sich ein großer Teil der Delcgî -
des 7. Internationalen Demokratischen Friedenskongress ^ -
Wurzburg nach Mannheim begeben, um an der Knndgc ^st
des Friedenskartclls teilzunehmen . Nach Begrüßung
Bnrgermeister Böttger namens der Stadtverwaltung' betck6
der Führer der französischen Delegation , Marc Sangnicr,-

Lebensweg erspähen. Am liebsten wäre er freilich auch.st
Schnetdermeister in Goldach geblieben und hätte jetzt die 3̂ * ■
gehabt, sich da ein bescheidenes Auelommen zu begrün^ ^
allein cs war klar, daß er hier nur als Graf leben

Wegen des sichtlichen Vormges und Wohlgefallens,
er sich bei jeder Gelegenheit von feilen des schönen Nettest
zu erfreuen hatte , waren schon manche Redensarten im lllü'st
und er hatte sogar bemerkt, daß das Fräulein hin uns w'-e
die Gräfin genannt wurde . Wie kmnte er diesem Wesen ■.i,
eine solche Entwicklung bereiten ? Wie konnte er das
sal, das ihn gewaltsam io erhöht hatte , so frevelhaft
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strafen und sich felbst beschämen.
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Er hatte non seine»' Loiteriemann , genannt Bast ,
einen Wechsel bekommen, welchen er bei einem Goldacher
einkassierte; diese Verrichmng bestärkte abermals die günst^
Meinungen über seine Person und Verhältnisse, da die soih^iä
Handelsleute nicht im entferniesten an einen Lotterievcck^
dachten. An deniselben Tage nun bcgab sich Strapinski ^einen stattlichen Ball , zu dem er geladen war . In tu ' st
einfaches Schwarz gekleidet, erschien er und verkündete foS e
den ihn Begrüßenden , daß er genötigt sei, zu verreisen . ^

In zehn Minuten war die Nachricht der ganzen f  •
samnckung bekannt und Nettchen, deren Anblick' Strap '"^
suchte, schien wie erstarrt , seinen Blicken auszuweichen, bald *
bald blaß werdend. Dann tanzte sie mehrmals hintereinaü^
mit jungen Herren , setzle sich zerstreut und schnell atmend K
schlug eine Einladung des Polen , der endlich herangel ^ ' ,
war , mit einer kurzen Verbeugung aus , ohne ihn anzuft^

Seltsam aufgeregt und bekümmert ging er hinweg,
seinen famosen Mantel um und schritt ' mit wehenden Lo^
in einem Gartenwege auf und nieder. Es wurde ihm " ,
klar, daß er eigenlkich nur dieses Wesens halber so lange ^
geblieben sei, daß die unbestimmte Hoffnung , doch wiev^st^
ihre Nähe zu kommen, ihn nÄrwußt l eichte , daß aber
gnnze Handel eben eine Unmöglichteit darsi l̂le von der o
zweiseltsten Art . (Fortsetzung
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!t beut) bet Rückkehr nach Frankreich Dem französischen Volke
j 3m werde , daß Deutschland heute eine Ration sei , die sich
^en Dienst des Friedens und des kulturellen Fortschritte^
k" ganzem Herzen gestellt hat . In der sich anschließenden
fj ^ flebung int Nibolnngensaalc bezeichnete Reichstagspra.

Lobe , der als erster Redner das Rednerpult betrat,
lä ersten Grund seines Erscheinens das Bedürfnissen tapse-^" 7k7y . -1k llllb 1i)11X TUE
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t», , |lul  isruno feines , r 1 ;r, « sh*
? sranzösischen Führer Sangnicr zu begrüßen und ihm snr
--Mutige und mühevolle Versöhnungsarbeit zu danken . Das
Aentum , das um das große Werk des Friedens ringe , sei
? E größer , als der Mut und die Tapferkeit im Kriege ge-
N « sei. Man müsse ein Gesetz zuwege bringen , w fuhr
?asident Löbe fort , nach dem niemand gezwungen werden
^ »e. eine Masse in die Hand zii nehmen und gegen lln-
8 °rigx eines anderen Landes zu kämpfen . In seinem Er-

'"crungsivort führte Sangnier aus , es sei nicht nilr notig
? lagen , daß der Krieg ein Wahnsinn sei, es gelte vielmehr,
k verhindern , daß der Krieg überhaupt nochmals kommen
M>ie.

U Zusammenstoß von Motorrad und Auto.
. Acißenthurm (Rheinprovinz ), 12 . September . Orni Motor-

Wahrer aus Neuwied , der eineil Herrn und eine Daum als
Wahrer mithatte , stieß in der Dunkelheit mit einem Krast-
Ncu zusammen . Die Dame wurde dabei getötet , wahrend
ft  Führer des Motorrades ulld der Beifahrer schwer verletzt
^rdcii . Beide Fahrzeuge wurden zertrümmert.

Autounfall Dr . Hclds.

, . Rcqcnsburq , 12 . September . Der bayrische Minister,
^asident Dr . Held ist heute einer großen Gefahr entronnen.
V kain im Auto Vvii München nach Regensburg , .̂ n rer
^Otpoldstraße stieß das Auto mit der Straßenbahn zu,ammen
""V ivnrde stark beschädigt . Dr . Held trug ledoch nur einige
Hautabschürfungen davon . . . ' J'‘!

Die Montagssitzung des Völkerbundes.
>. Genf, 12. September. Zu Beginn der heutigen Voll-
Mng kündigte der Vorsitzende Gnatn an , das; von einem zu-
^chst ungenannten amerikanischen Stifter 2 Millionen Dollar
"'r ben Ausbail der Völkerbundsbibliothek zur Verfügung
UtMt worden sind . Unter deni Beifall ^ Versammlung
^i >eh<!n sich nacheinander Aiotta , Osnski und Van Eysinga aiS  Anerbieten im znstimmenden und dankenden Smne aus,
^°ranf der Präsident den Namen des Spetlders bckamii gab.

| -st John D . Rockefeller jun ., dessen freigebige Gestevondemfrecher ar§ eitt Reicftcu der amerikanischen Anerkennung für
i° Liten des ZlLbundes gewertet werde . Weiter wurde

ft  Ueberiveisung des abgeänderten holländischen Vorichlagc.
den Abrüstungsausschuß der Versammlung beschlossen . ^

? °« sühruna der Generaldebatte bezeichnete dann der schwer
fische Bundespräsident Motta die vorangegangene Ols-
M °n als wertvoll durch ihre kontradiktorische Gestaltu 'M
Äch einer Scktildernna der Enttvicklnng des Bundes fuhr
^ °tta fort : Der Vorschlag Hollands dürfte die , Abrustungs-
V °it anspornen i .nd sei deshalb zu begrüßen , Polens
§ zwar von Scialoja vom juristischen Standpuntt ans m .t

kritisiert worden , aber tvegen feiner moralisö ^ i Bedew
H und angesichts deren Unterstreichung durch Sokal undh  Strescmann empfehle er gleichfalls seine Behandlung>m
^riistnngsausfchuß . Schließlich vertagte man sich auf Don-

Attcniat aus den italienischen Vizckonsul in Paris.
, Baris 12 Scpt . Heute mittag hat ein Italiener im
^tienischen Konsulat auf de,i italienischen Vizekonsul Charta
Mini mehrere Revolverschüsse abgegeben . Birekonlul
| schwerverletzt in da
Jct  Täter ist verhaftet.

Einheitspreis wird auch ' eine Preisermäßigung um ourcy-
schnittlich etwa 5 bis 10 Pfg . bedeuten . Die nt der Sitzung
gefaßten Beschlüsse stellen int einzelnen folgendes fest , „ oottt
15 . September ab werden in Deutschland nurnoch zwet Zund-
holzartcn zum Verkauf gelangen . Die erste Marke , die Haus-
haltszündhölzer , sollen einen Ladenprets von nicht ^ über
25 Pfg . erhalteit . Dem Einzelhandel ist es itberlassen , etwaige
Preisabschläge vorzunehmen . Höher als 25 Pfg . dürfen fedoch
diese Hölzer int Einzelhandel nicht verkauft werden . Die zweite
Marke , die Wclthölzer -Marke . ivird aus nur ausgesuchten Hol¬
zern herqestellt und aus diesem Grunde etivas teuerer als dte
Haushaltshölzer . Eine Preisgrenze oder ein fester Ladenpreis
ist jedoch bei dieser Marke nicht festgesetzt , wohl aber ein Richt¬
preis von 35 Pfg . Jede dieser beiden Marken wird ihre beson¬
dere Verpackung erhalten , die Haushaltszündhölzer mit , die
Welthölzer ohne Preisaufdritck . Durch die Bercinheitlichnng
der Verpackung wird eine bedeutende Vereinfachring und durch
die Festsetzung einer Preishöchstgrenze von 2o Pfg . für >Haus-
haltsholzer für diese Aiarke eine erhebliche Verbilligung erzielt.

Der Vizckonsul
Krankenhaus übergesührt worden.
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Lokales.
Hoihheim am Main , den 13. September 1027.

-r . Easanlaaen . Neben dem Lichtwert erhält unsere
^tadt nun auch Gasversorgung . Die lind bereits
Ü1 ihren Verwendungsstellen abgelagert , und man ist schon
^' t dem Legen derselben beschäftigt. Die hiesige Etn-
r °hnerschaft begrüßt die Gasversorgung , weil dieselbe,
^sonders für Kochzwecke, große Vorteile bietet.

Ae Ajndenvurg-WohlsahrMriesmmlen 1927.
Die dicsiäbriae Ausgabe von Wohlfahrtsbriefmarken zu-

Elften der Deutschen Notbilfe unterbleibt msolge der Ausgabe
^ ' cr Hindcnburg -Wohlfahrtsbriefinarke zum 80 Geburtstag
M Herrn Reichspräsidenten, deren auherpostalischer vertrieb§  Deutschen Nothilfe durch die Reichsreg'erung übertragen■bortw. J ; rrN .,.i;.T.n mmwiie führt also m diesem Iahte

ir'ioctn stellt ihre Organisation und Erfahrungen
>r Ehrengabe für den Herrn Reichspraftdet ^ n . Es gelangen

September zur Ausgabe : eine 8 -Pfg --Marke Kostkartc
M Ortsbrieswcrt ) zum Verkaufspreis von Io Pfg ., em
.kd -Nr-  er . ,/c ?« t .. „ K .̂ T. vtefmevtt . „ Ni Verkaufspreis von

amerikanische Flieger Vcriaud,

der mit seinem Flugzeug „ Old Glory " von Amerika nach
Rvni fliegen ivollte und dabei mit seinen Gefährten Hill und

Hearst offenbar den Tod in den Wellen gefunden hat.
Bon der Lrwerbslosensürsorge.

Die Höchstdauer der Unterstützung der
Erwerbs los ensürsorge.

Durch eine Verordnung des Wirtschastsministeriums ist
über die Höchstdauer der Unterstützung in dt' r Erwerbslosen-
fürsorqe folgendes bestimmt ivordcit : Seit Erlaß ^der Verord¬
nung des Wirtschaftsministeriums vom 29 . Aprst 1927 über
die Höchstdauer der Unterstützung in der Erwerbslosensürsorge
hat sich die Arbeitsmarktlage in einer Reihe weiterer Berufe
erheblich gebessert , in einigen wenigen allerdings wieder ver¬
schlechtert .' Mit Rücksicht hierauf wird in Uebereinstlmmung
mit einer Anordnung des Reichsarbeitsministeriums vom
27 Juli ds . Js . und unter Abänderung der genannten Ver¬
ordnung bestimmt : Als „ Berufe , die eine besonders ungünstige
Arbcits 'marktlage anfweisen " , gelten bis auf weiteres nicht mehr
das Baugewerbe mit seinen Hilfsbetrieben und der BEtost-
erzeugung , die Industrie der Steine und Grden , das Spinn¬
stoffgewerbe , das Vervielfältigungsaewerbe , der Bergbau , das
Reinigniiasgewerbc . Für die Angehörigen dieser Berufe vetragi
daher ' die regelmäßige Höchstdauer der Erwerbslosenunter-
stützung wieder 26 Wochen . Im übrigen verbleibt es bei der
Verordnung des Arbeitsministeriums bom 10 . Marz 1926.
In Abweichung von der Verordnung vom 29. Aprilo. .
beträat daher für die Gärtnerei die regelmäßige Untersrütziings
Höchstdauer bis auf weiteres wieder 39 Wochen. Nebenihrt
bleibt ferner die Vorschrift des 8 18 Abs. 3 der Verordnung
über Erwerbslosensürsorge vom 10. Februar 1921, lvouach gUr
Vermeidung unbilliger Härten im einzelnen Fall die Fürsorge
ausnahmsweise über die regelmäßige Höchstdauer hinaus aus¬
gedehnt werden kann.

Handelsbrauch beim Verkauf von Schweinen.
Es ist nicht angängig, von einem Handelsbrauch zu

sprechen, demgemäß Schweine zum Schlachten mit leerem
Magen zu verkaufen wären. Auch muß dem Käufer dte
Berechtigung , einen entsprechenden Preisabzug zu machen,
lvenn die Tiere durch das Schlachten mehr als 20 Prozent
an Gewicht verlieren, abgesprochen werden. Eine derartige
Regelung ist nicht handelsüblich.

Grundsätzlich muß stets untcrichieden werden , ob der
Kauf der Schweine bei dem Bauer «b Stall oder bei dem
Viehhändler oder Kommissionär aus einem öffentlichen wtartl

Leichen dieser einen Zoll langen Tierchen handhoch die Ufer
des Stromes und bilden das sogenannte Uferaas.

Die Larven am Grunde des Stromes und semer Neben¬
flüsse machen eine mehrtägige unvollkommene Verwandlung
durch . Nach der letzten Verwandlung zu der Imago treten
urplötzlich an einem sonnigen Abend im August alle ^ ma-
gines zur gleichen Stunde , am selben Tag aus dem ganzen
Rheinstrom vom Bodcnsee bis zum Niederrhein aus . In
diesem Jahr war dies am 19 . August der Fall . Die -^iere
fliegen nur ein paar Stunden zum Zwecke der Begattung,
der kurz darauf die Eiablage des Weibchens am User des
Stromes erfolgt . Dann ist die ganze Herrlichkeit vorbei stno
die Nachkommen führen wieder ein verborgenes mehrjat )rlges
Larvenleben . Deren Nahrung besteht aus niederen gieren,
besonders kleinen Insekten.

Im Rhein tritt diese „ Bierteltagsfliege " nicht mehr
überall so stark auf ivie früher , da die Verschmutzung des
Stromes durch Abwässer stark zunimmt und das meoexc
tierische Leben am Grunde unmöglich macht . So flogen auq
dieses Jahr oberhalb Basel die Rhcinwasscrmottcn sehr stark,
während unterhalb Basels bis Neuenbnrg der Flug tmr
gering oder fast gar nicht zu beobachten war . Ein deutlicher
Hinweis auf die Verschmutzung des Obcrrheins durch die
Stadt Baiel und ihrer chemischen Fabriken.

Ernstes md seitens.
Können Radioivellen gestohlen werden?

Ein Dr . Cabor und drei Helfershelfer sind von * n
Mailänder Behörden unter lxun dringenden Berda st
hastet worden , Radiowellen gestohlen zu haben . Dl
Personen sind angellagt , Mitteilungen dw an dralstlchcm
Weg ausschließlich für eine bestnnmte Presseagentur g st«
wurden , ansgesangen ^ nd an ein anderes Nach rchtenburo
verkauft zu haben . Dar Diebstahl dieser Nachricht n i
ihnen jährlich die stattliche Summe von 500 000 ~ u«
gebracht haben . Es ist nun eine Rechtsfrage , ob atmosphaniche
Wellen vor Diebstahl geschützt werden können. ^ , •.

— Ein dressierter Hund als Perlenräuber.

Ein außergewöhnlicher Kriminalfall ,beschäftigt d,e
Polizeibehörden von Hermannstadt in Rumänien.
Belmont , die im Orientexpreß re, sie, vermißte plotz ch n
wertvolles Perlenkollier , das sie ,n O ° nstant,noM gekauft
hatte . Sie machte sofort den , Zugführer davon Mitteilung,
und auf der nächsten Station stiegen Kriminalbeamte
.̂ rienteipreß , die die Reisenden scharf beobachteten,
flel ihnen aus , daß ein Reisender , in dessen Abteil sich zw - i
schöne Wolfshunde befanden , in das Maul , eines diestr ^
einen Gegenstand legte . Man verhaftete den Mann e.ne^
Amerikaner namens Swek , der mit Hilfe semer v. ; t
Perlenhalsband gestohlen hatte . Er hatte d,c pra)  g
Hunde in das Abteil der Gra in geschickt, v>c sich über J
herrlichen Tiere freute und nut ihnen spielte . Dabei nayn
-ins der hervorragend dressierten Tiere das Besitzerin
Maul und brachte cs seinem Herrn ohn - daß d, - B  sttz ^ ^
dies bemerkte . Der Amerikaner gibt zu aus b ' cfe Weift lchon
viele Kostbarkeiten geraubt zu haben , aber er b >imtet baß
er sich des Diebstahls schuldig gemacht hatte - ,'Vch habe mcht
genommen , sondern der Hund ist der D , . „ ilamvaltschast
seiner Entschuldigung an . Die rumänische Staatsanwattscyasi
Ist ireilich anderer Meinung . t

k, Ferner wird eine künstlerisch ausgestatlcte amtliche PostsWmu  eingedruckter Hindenbnrg ^olstfahrtsbriesmaAe zum
^kanssvrels von 15 Pfg . ansgegeben . Auch kommen Bcarke,-
Ntchei ! mm Preise von 1.50 Alk . zur Ausgabe Sie enthalten
h  8-Plq.-Marken und drei 15 -Pfg.-Marken.̂ D,e Huidenbmg-
^vhlfahrtsbriefmarkeii sind vollwertige . amtliche Postwert-

h - n « uLL "UrWohlsahrtsznsF )lag beträgt 100 Proz
L Ausnahme der 8-Pfg .-Äarke und df Postkarte ^ ren
s, jchlaa aus Fweckmäßigkcitsgrnndeu auf 7 Pfg . ststgesttzt

ist Die Auflage der Marken ist beschrank etivaige
Ä « Smi,tct we,d . » M - © irttiä-

‘ der Marken erlischt am 30 . April 1V--8.*
für Mitifvoch . Kühl , bewölkt.

» Einheitspreise für Zündhölzer. BcsMbungeii NndMi-
!>8ii»gev folgend , die bis auf die Zeit der Bildung dc-> " ei
tz°Ut chen Zündholz -Syndikates zurücksührcn , l>at nunmehr der
öA . der Deutschen stündholz -Verkanss -A -iG . m emer dieser

Einbeitsvreis kür Äundbolzer festzusetzen . Dieter neue

in; , » Wettervoraussage
^ >ach Regen

getätigt worden ist . . . . . ^ £ .. z -
Ist das erstere der Fall , sv steht es dem Käufer frei,

fünf Prozent Abzug vom Stallgewicht auszuhandeln , UM
-ventl . einem zu Hohen Verlust durch vielleicht erst kurz vorher
stattgesundenc Fütterung zu entgeh "" - Diese Abmachung ha
vor dem Kauf stattzufinden ; es ist Sache des Verkäufers , auf
diesen Handel einzugehcn . Findet eine Aussprache bezw
Einigung hierüber nicht statt , so i )t cui nachtragl,ck )er Abzug
unbegründet . .. .

Hingegen ist einem Uebersnttcrn der Tiere ans dem
Markt bereits vorgebeugt durch besondere hierüber bcftehende
Bestimmungen . So wird von der Schlachtliosverwaltung am
Tage vor dem Markt nur noch eine bestimmte Menge an
Futter ausgegeben . . .

Außerdem wird streng daraus geachtet , daß zwölf stunden
vor Marktbcginn nicht mehr gefuttert wird . Tiere , die an
dem Markttage selbst noch angelicfert werden , erhalten als
Kennzeichen einen besonderen Steinpel.

Sofern die genannten behördlichen Maßnahmen mch
nachweislich überschritten werden , , ist auch h -er cm Abzug
des Käufers für evtl , zuviel entstandenen Geivichtsverlnft
unzulässig.

Die Rheinwaffer-MotLe.
Aehnlich dem Massenauftreten der Maikäfer in den Mm-

käferjahren , tritt auch die Rhemivasserniotte tn g j
Jahren derart stark ans , daß man die Tiere z Mll arde
über dem Rbeinspiegel gleick einem Sckmeegestober tanzen
siebt . Bei besonders üarkern Anstreten bedecken dann d -e

Spori-Rachrichie«.
Fußball in Süddeiltschland.

G r n p P e M a i n : Sport 00 Hanau gegen Viktoria Aschassen-
bürg 0 :4. SC . Rot -Weih Frankfurt gegen ^ enbacher Kick. rL E -
Union Niederrad gegen Fußball,portverem Frankfurt s . . 6 - gg
Fechenheim 03 gegen Viktoria Hanau 91 5 .2. DsR . Oss wach
1900 gegen Germania 94 Frankfurt 2 .1. Oniiit . ) 6

flLflCi^ l . ' 6^ ° ^ c j j j K . Alemannia Worms ncg°n VfL. Neu-
Fsenburg 1 :0. SpVgg . Arheilgen gegen Wormasta Worms . .
Hassia Bingen gegen SG . Höchst Ol i :i . SB . Wiesbaden g°° °»
SV . Darmstadt 08 2 :1. FSV . Mainz 05 gegen Gcrmama —U-

G r n p P e N o r db a Ye rn : BsR . Fürth gegen ASB - N >irn-
berg (Samstag ) 0 :0. FE . Fürth gegen FC . Bayreuth 1 :1.
Nürnberg gegen FV . 04 Würzburg !' :0. Bayern Hof gegci

epZ®3i R ? , dbaycrn:  Wacker Müncheng-gcn Bayern
München (Samstag ) 3 :1. SB . Mmrchcn 1860 gegen
Ulnr 5:1. Jahn Negensburg gegen DSV . München -. .' -

G r u p p e W ü r t t c m b e r g : Kickers Stuttgart gegu l
srcnnde Stuttgart (Samstag ) 3 :2. BsR . Heilbroim gegen r -
Zuffenhausen 4 :2. FC . Birkenscld gegen Union Bockmgcn . -
Stuttgarter SC . gegen VfR . Stuttgart 2 :1.

Grn P P e B a d e n : SpVgg - Freiburg gegen ^
1 -0 Phönix Karlsruhe gegen Freiburger FC . 4 -1- u - - ,
gen gegen VfB . Karlsruhe verlegt . FL . Ossenburg gegen Karls-

ru '/p ' e' RHein : VfR . Mannheim gegen Phönix Ludwws-
Hasen 2 :1. Pfalz Lndwigshafcn gegen SB . Mannheim -Waldy f
1 :2. Ludwigshafen 03 gegen SpVgg . Sandhofen • J *
Neckarau gegen Phönix Mannheim 6 :0. FB . Speyer gegen .

I;t'm ©°? nini c Saar:  Saar 05 Saarbrücken gegen FC . Pirma¬
sens (Samstag ) 3 :1. VsR . Pirmasens ^ gegen Kreuznach ».- .
Borussia Ncnnkirchen gegen 1. FC . Idar ml . Sport,r
Saarbrücken gegen Eintracht Trier 2 :1. SV . -vrier 0o gcgei o
Saarbrücken 1 :3.

Dr . Peltzer zwcisacher irischer Meister.

Die Expedition der Deutschen Sportbehörde zu den Leicht¬
athletik -Meisterschaften von Irland nach Dublin war von bcyem
Erfolge begleitet . Die drei Stettiner Dr . Peltzer ^ oltzc und Ger
ner bestritten die Meisterschaften über eine halbe Meile , eme Mel
und im 440-Yards -Hürdenlaufen . Im Halbmeilenlauftn ers r
Dr . Peltzer einen sehr schönen Sieg über den englische" Me,
Mis , der sei» gefährlichster Gegner war . Als Dr - Peltzer 30«
Meter vor dem Ziel zum Endspurt ansetzte , konnte chm M s q
mehr folgen . Im Ziel hatte der Deutsche e,neu Vorsprung v
acht Meter . Die Zeit Peltzers von 1 :57,1 Mm.
der sehr kühlen und feilchten Witterung , sowie der schlechten B y
« L i -,iichn,t J » . Sn . » » fl » “ ®
Peltzer in der ausgezeichneten Zeit von 54,4 Sek . Z
hier Peltzers Vereinskamerad Gerner . Boctze beleg
laufen einen dritten Platz.



AusM mb  Fern.
Ä Nicder -Weisel. (Uebcrfahren und schwer ver¬

letzt .) Als ein hiesiger Dreschmaschinenbesitzer in der Nacht
mit seiner Dreschmaschinengarnitnr zurückkehrte, fiel plötzlich
einer seiner Leute von der Maschine auf die Landstraße und
wurde von dem solgeieden Strohselbstbinder überfahren . Der
Unglückliche wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
cingeliefert.

A Wiesbaden . (Der Raubmördervon W e i l b a ch
festgenommen .) Der hiesigen Kriminalpolizei ist es
gelungen , den Burschen , der vor einigen Tagen auf der Land¬
straße zwischen Diedenbergen und Weilbach eine Frau nicder-
geschossen hatte , um sie 511 berauben , zu ermitteln und fcstzu-
nehmen . Der Täter ist voll geständig . Er gab zu, die Absicht
geliabt zu haben , die Frau zu töten , um sie zu berauben . Er
wußte , daß die Frau als hausierende Händlerin Geld bei sich
führte . Es handelt sich um deu 24 Jahre alteu ledigen Arbeiter
Otto Müller , gebürtig aus Gronau bei Vilbel (Kreis Hanau ),
wohnhaft in Marxheim i. T.

A Wiesbaden . (A u s der evangelischen Kirche
Nassaus .) Aus dem hier unter dem Vorsitz des Landcs-
kirchenrats Dekan l) . Veesenmeyer stattgefundenen Kreiskircheu-
«ag Wiesbaden -Stadt , dem auch der Landesbischof D. Kortheuer
beiwohnte , lvurde an Stelle des demnächst in den Ruhestand
nietenden Dekans D. Veesenmeyer , der erste Pfarrer der hiesigen
Marktkirche Schißler zum Dekan gewählt.

A Mainz . (Erneutes Steigen des Rheins .)
Durch die anhaltenden heftigen Niederschläge im Gebiete des
Rheines und seiner Nebenflüsse sowie des Bodcnsees ist der
Rhein wiederum gestiegen. Vom Neckar wird ein besonders
erhebliches Anschwellcu gemeldet.

A Mainz . (Verbot des Betretens der Wein¬
berge durch Besatzungsangehörige .) Im Hinblick
ans die zurzeit stattfindeudeu Hcrbstmanöver der französischen
und britischen Rheinarmee , haben die militärischen Befehls¬
haber auf Antrag der deutschen Behörden ein Verbot des
Betretens der Weinberge durch Soldaten erlassen.

BermlsAes.
Selbstmord mit Musikbegleitung.

Selbstmorde zählen in diesen schweren Zeiten leider schon
zu den Alltäglichkeiten. Auf besonders romantische Art schied
aber der ungarische Buchhalter Tosa Grnits aus dem Leben.
Er hatte die Tochter eines reichen Grundbesitzers geheiratet.
Unglücklicherweise kountc sich seine Frau au das bescheidene
Leben ihres Gattcil nicht gewöhnen , und sie besaß auch nicht
den Mut , abzutvarten , daß die ökonomische Lage ihres Galten
sich bessere. So trennten sich beide in Frieden und Freundschaft.
Die junge Fran kehrte in das Hans ihrer Eltern zurück,
während der Buchhalter mit geringem Erfolg von neuem deu
Kampf ums Dasein ausnahm . Aber die Trennung lastete
schwer auf seinem Gemüt , denn er hing an seiner Frau wie in
den ersten Tagen ihrer jungen Liebe. Kürzlich nun begab er
sich in ein East , das dem Hause seiner ehemaligen Frau gegen¬
über gelcgeil tvar , >vo er mehr alkoholische Getränke zu sich
nahm , als ihm zuträglich war . Als nun die Musik eine ein¬
schmeichelnde ungarische Melodie spielte, begab sich der unglück¬
lich Liebende vor das Haus seiner ehemaligen Frau , die, voll
den Klängen der Musik angelockt, aus den Balkon heranstrat.
In diesem Augenblick überwältigte ihn die Sehnsucht so sehr,
daß er einen Revolver aus der Tasche zog und sich vor den
Augen der Getieblen erschoß.

Nächtliches Hundcgebell.
Wer ist nicht schon durch Hnndegcbell und --gehen! in

seiner Nachtruhe gestört worden und hat dieserhalb Be¬
schwerde erhoben bei dem Besitzer des betreffenden Hundes,
lediglich mit dem Erfolg , daß er ein paar mehr oder weniger
hanebüchene Grobheiten erntete ! Da ist es denn immer tröst¬
lich, Von (Zeit zu Zeit zu hören , daß ein Gericht sich der
geplagten Bürger annimmt und die jeweils höchste Instanz
dieses Urteil beitätiat . So batten sich vor einiaer Zeit die

Nachbarn eines Berliner Rechtsanwalts bei der Polizeiver-
waltnng darüber beklagt, daß dessen Hund durch anhaltendes
Bellen und Heulen die nächtliche Ruhe störe . Ter Rechts¬
anwalt erhielt daraus hin eine polizeiliche Strafverfügung,
die . er indeß beanstandete . Die von ihm beantragte gericht¬
liche Entscheidung fiel indes zn seinen Nngnnsten aus .' Das
Amtsgericht verurteilte ihn ans Grund einer Polizcivcrord-
nung Vom 10. Juli 1926 zu einer Geldstrafe . Aber auch
diese Entscheidung focht der Rechtsanwalt an , und zwar durch
Revision beim Kammergericht . Dieses ivies indessen die
Revision als unbegründet zurück m:t der Maßgabe , daß die
Verurteilung des Angeklagten aus § 360 (11) der Strafgesetz¬
bücher zu erfolgen habe, wonach sich strafbar mache, wer
nngcbührlichcrwcise ruhestörenden Lärm errege . Der Ange¬
klagte sei befugt gewesen, einen Wachhund im Hause zu halten,
er mußte ihn aber derart unterbringen , daß die nächtliche
Ruhe nicht gestört lvurde . Diese Pflicht habe er außer Acht
gelassen.

Ter Todespurz aus dem 17. Stockwerk.
In dem Ort Miami in Florida ist eine junge russische

Sängerin , die Baronin Sophia Rcuß -Harret , ans dem
17. Stockwerk ihres Hotels gesprungen und ans der Staße tot
liegen geblieben . Als ihr Gatte von dem Selbstmord erfuhr,
erschoß er sich sofort . Mit diesem doppelten Selbstmord bat
die Tragödie der beiden russischen Auswanderer ihren Abschluß
gefunden . Die Baronin Reuß -Harret war die Tochter des

l bekannten russischen Journalisten Anton Wassilicw , der ans
einer im Auftrag seiner Zeitung nnternommenen Reise am
Paratyphus gestorben war . Für die berwaiste Tochter
interessierte sich lebhaft der Hauptmann Renß -Harret , der im
Kriege ein Bein verloren hatte . Er heiratete sie und das Paar
floh aus deiti bolschewistischen Rußland nach London , rvo es
zunächst im bittersten Elend lebte. Da die Baronin eine herr¬
liche Stimme besaß, stellte sie sich dem Publikum als Sängerin
vor und errang außerordentliche Erfolge . Das Ehepaar wan-
derte dann nach Amerika aus ; die Künstlerin konnte dort aber
offenbar nicht mit demselben Erfolg lvie in Europa auftrclen
Aus einem hinterlassenen Brief geht hervor , daß der Selbst¬
mord ans diesen Umstand zurückzuführen ist. Die Baronin
fürchtete sich davor , nochmals den Kampf mit dem Elend
anfznm'hmen , und machte ihrem Leben ein Ende.

Zahlungs -Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15. September 1927

fälligen Grundvermögens - und Hauszinssteuer , wird hier¬
mit erinnert und darauf aufmerksam gemacht , daß von
der Steuer , welche bis zu dem genannten Fälligkeitstage
nicht gezahlt ist 10 Prozent Verzugszinsen zu zahlen sind.

Hochheim a .- I , den 12. September 1927.
Die Stadtkasse : Math.

Die Grundbesitzer , welche mit Weinbergen , Klee - und
Wustfeldern an den Verkehrswegen liegen , werde », aufge¬
fordert , während des Wcinbergschlusies Schutzgeländer an
diesen anzubringen.

Hochheim am Main , den 12. September 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Abschrift.
Auszug aus der Ordnung , betreffend die Erhebung einer

Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.
8 3

Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund an¬
schafft oder mit einem Hunde neu zuzieht , hat denselben binnen
14 Tagen nach der Anschaffung oder dem Zuzuge bei der örtlich
zuständigen Gemeindebehörde (Magistrat , Gemeindevor¬
stand ) anzumelden . Neugeborene Hund gelten als ange¬
schafft von dem Zeitpunkte an . an dem sie aufgehört ha¬
ben , an der Mutter zu saugen , spätestes jedoch mit Ab¬
lauf von 6 Wochen nach der Geburt.

Jeder Hund , der abgeschafft wird oder eingeht , muß
spätestens innerhalb der ersten 14 Tage nach dem Ablauf
des Halbjahres , innerhalb dessen der Abgang erfolgt , bei
der Gemeindebehörde abgemeldet werden.

Rückkauf I
Behufs Einbindens des Jahrganges 1926 des
„Neuen Hochheimer Stadtanzeigers " werden
folgende fehlende Nummern z. Rückkauf gesucht:

Nk. 5, 121, 138, 143, 147M 148.
Näh . in der Geschäftsstelle , Maffenheimerstr . 25.

Wochensprelplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 13. bis 18

Großes Haus
Die selige Excellcnz

] . Siniphonie -Konzert
Peer Kynt

Der Rosenkavalicr
Rigeletto

Die Fledermaus
Kleines Haus

Die beiden Geizigen, hieraus:
Itrlaud nach dem Zapfenstreich

Mittwoch 14. Manon Lescaut
Donnersmg 15. Fatme
Freilag 16. Week-End
Samstag 17. Der Kreidekreis
Sonntag 18 Der Krcidekrcis

Dienstag 13.
Mitrwoch 14.
Donnerstag 15
Freitag 16
Samslag 17.
Sonntag 18.

Dienstag 13.

nstag 13.
ltwoch 14
uierstag 15.
trag 16.
nsiag 17.
intag >8.
ntag 1V.

Stadttheater Mainz.
Ein beste,er Herr

Otto »nd Theophano
Der Biberpelz

Die Boheme
Tristan und Isolde

Paganini
Otto und Theophano

. September 1927.

Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 6.30 Uhr
Aniang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 3.00 Uhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang 8.00 Uhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 6.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Weiße Zähne machen jedes Antlitz ft»
sprechend und schön. Os!
schon durch einmalige»
Putzen mit der herrlich
erfrischend schmeckenden

Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elsenbeinglanz
der Zähne , auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung de»
dafür eigens konstruierten Chlorotlunt -Zahubttrste mit gezahntem
Borsienschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache
des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. Versuchen Sie es
zunächst mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg ., Chiorodoiit -Zabnbttrste
für Kinder 70 Pfg ., für Damen Mk. 1.25 (weiche Borsten), für Herren
Alk. ] .25 (harte Borsten). Nur echt in blau -grüner Originalpackung mst
der Aufschrift „Cblorodont " . Überall zu haben.

Kim PWMe
von Delkenheimer -Weg
bis Wickererftraße ver¬
loren gegangen . — Der
ehrliche Finder wird ge-
geten dieselbe abzuge¬
ben in der Geschäftsstelle

H 81 E3 IS SS

Wer$st ein?
Kapital auf Hypothek , Bau¬
geld , Darlehen . Näh . unter
N . R . 5062 an die Exp . 5445.

86
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser c

erordnung unterliegen einer Strafe bis zur Höhe
150 RM . Im Falle der Steuerhinterziehung ist
dem die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Auf die vorstehenden Bestimmungen wird hiermit
merksam gemacht.

Wiesbaden , den 1. September 1027.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses gez : I . B . Robst

I . Nr . 2. 1306.
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 9. September 1927.

Der Magistrat : Arzbächst

Denjenigen Kriegsbeschädigten , sowie Kriegcrsrvit^
und Kriegseltern , die dauernd Zusatzrcnte beziehen,
Gelegenheit gegeben , in nächster Zeit zur Beschaffung"
von Kartoffeln für den nächsten Winter einen Bols "̂
in Höhe ihres einmonatlichen Zusatzrentenbezuges 5U‘;
halten . Der Vorschuß wird in drei Monatsraten an '
Zusatzrente wieder abgehalten.

Wer von . .

Bekauntmachung betreffend die Fortführung der Br »'
katafter.

Vom 3. November 1927 an findet ein allgemeÄ
Rundgang der Schätzungskommissionen der naffauiW
Brandversicheruugsanstalt statt . Durch den RundM
sollen alle Anträge erledigt werden , die AenderungeNA
Eintragungen im Brandkataster vom 1. Januar
zur Folge haben . Die Herren Bürgermeister werden e‘
sucht, alle bei ihnen gestellten Anträge aus Eintrag
neuer Versicherungen sowie auf Veränderung oder 9»'
Hebung bestehender Versicherungen zu sammeln und H 1.,

Die bi
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st-!tunlichst , spätestens bis zum 20 . Oktober 1927 , hie --»
einzusenden . Die Anträge sind schriftlich oder zu Prost '"

Vordrucke sind bei 5anzubringen . Vordrucke sind bei den Vorsitzenden
Brandschätzungskommissionen unentgeltlich zu bezieh
Aus den Anträgen mutz zu ersehen sein , was die AnE
steiler im einzelnen verlangen . Es ist daher unzuläU
Verzeichnisse einzusenden , die nur die Namen der r-
tragsteller enthalten . Die Anträge sind an mich "L
zusenden , und nicht an die Mitglieder der Br »"i.
schätzungskommisionen . Ebenso ist es unzulässig , h
Anträge aufzuheben und sie der Kommission erst ^
Gelegenheit des Rundgangs einzuhändigen . Die Helft
Bürgermeister werden ferner ersucht , zugleich mit A
Anträgen eine Nachweisung derjenigen Gebäude einzulft
den . bei denen die Aufhebung der Versicherung weg,
Abbruchs oder feuergefährlicher Benutzung oder bei de»'
eine Aenderung in der Versicherungssumme wegen
erhöhung , Wertminderung oder baulicher Veränder
auch ohne Antrag des Versicherten einzutreten hat.

Wiesbaden , den 3 . September 1927.
Raffauischs Vrandversicherungsanstalt

Der Landeshauptmann^
Wird veröffentlicht mit der Aufforderung , die Antwe

auf Neuversicherung , Veränderung oder Aufhebung ü
Versicherungen bis spätestens zum 1. Oktober ds . 3^

während der Voranim Rathause Zimmer Nr . 8
dienststunden zu stelleu.

Hochheim n. M ., den 12. September 1927.
Der Bürgermeister : Arzbächek

der Vorschutzgewährung Gebrauch macken »’!
hat dies umgehend , spätestens jedoch bis 16. 9. 27. 1
im Rathause Zimmer Nr . 7 zu melden . .> 3 1

Die Zusatzrente für den Monat Sept . d. Jrs . wist^
Donnerstag , den 15. ds . Mts . vormittags von 8 bis 9
zur Auszahlung gebracht.

Bei dieser Gelegenheit wird an die Einreichung
Einkommensbescheinigung der Zusatzrentenempfänger ^
innert , für die die Vordrucke bei der Stadtkasse beim ^
holen der Zusatzrenten in Empfang genommen weisft
können . Kriegseltern brauchen eine Einkommens^
nigung nicht beizubringen.

Hochheim a . M ., den 12. September 1927.
Der Magistrat : gez. Arzbächer
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